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Berlin, vom 30. Jull, = 
Des Königl. Geueral⸗Feldmarſchalls Herrn Fuͤrſten 
3 von Wahlſtadt Durchlaucht ſind hier einge⸗ 
roffen. 


In dem Abdruck der Allerhöchgen Cabinets⸗Ordre vom 
sten Juni d. J., betreffend die Suspeuſion der Erecittios: 
nen gegen Grundbeſttzer, hat ſich unter Nr. 6. ein Fehler 
eingeſchlichen, indem ſtatt der Worte: kein Zuſchlag, 
die Worte: keine Zahlung abgedruckt worden find. 
Es muß daher heißen: 8 5 

es darf aber ohne Einwilligung emmtlicher intereſſi⸗ 

renden Glaͤubiger und des Schuldners ſelbſt kein Zu: 

ſchlag vor Ablauf der gegenwärtigen Suspenſion er, 


folgen. 
5 5 Sie beta gemacht wird. 
erlin den asſten Juli 1814. 
Der Staats⸗Kanzler F. v. Hardenberg. 


6. Juli 
Potsdam, vom 26. Jult. ö 
Heute Mittag um 1 Uhr ift der n Fuͤrſt 
Bluͤcher von Wahltadt Durchl. im beſien Wohlſeyn hier 
eingetroffen, und wird die Ankunft Sr. Maſeſtat des Kö, 
uigs hier abwarten. Derſelde it den Seinen Adindan; 
fen, Major Grafen von Noliy und Miſor von Strang, 


begleitet. eh 10 5 
burg, vom 25. Juli. 

dong eine J bed Ede, Ihre a 

ihzen von Preußen, unter 
und den P 


Des von u beliebt 
<ognito wegen, mußten alle Empfangs- Feierlichkeiten un; 
terbleiben, indeß waren doch alle Straßen und Platze 
der Stadt mit Gras und Blumen beſtreut, mit jungen 


Baͤumen deſetzt und die Hauſer mit 
landen vos Laub und Blumen gefchm 
Hoheiten ſtiegen im Gaſth 


Kraͤnzen und Guir⸗ 
Aal 1 Ihre are 
f U oͤnig von Preußen 
ab. _ Die zugleich am geftrigen Tage erfelgte Ankuuft 
des Feidmarſchal Furſten Bluͤcher von Wahlſtadt Ourchl, 
bob die allgemeine Freude zu ihrer hoͤchſten Stufe. Die 
Begierde eines jeden Einwohners von Magdeburg, den 
verehrten Helden Preuß eus zu ſehen, füllte in dem Augen⸗ 
blicke, als der erſte Kanonenſchuß die Ankunft des Fürs 
en verkündigte, die Straßen mit Menſchen. Unter kau⸗ 
endfachem Vivatrufen begleitete ihn die Wenge nach der 
für ihn beſtimmten Wohnung, wo er beiin Ausſteigeg 
aus dem Wagen mit Muſik und Jubelruf empfangen, mit 
Blumenkranzen geſchmuͤckt und ſeine Häude gekuͤßt wur 
den. So oft Se. Durchl. ſich der vor dem Haufe ver⸗ 
ſammelten Menge am Fenſter zeigte, erſchallte ein wieder⸗ 
bolter Freudentruf. Abends gegen 9 Uhr Leaab ſich der 
Fuͤrſt, von einem dichten Gedränge des Volks umgeben, 
in Begleitung unſers verehrten Commandanten, General- 
major von Horn, zu Fuß nach dem hleſtgen Logen aufe, 
und empfing dort die Huldigung der Verehrung von der 
daſeloſt vereinigten zaplteichen Geſellſchaft, die der Held 
auf eine kurze Zeit mit feiner Gegenwart beehrte. Abends 
waren die Häufer der Stadt, felbii in den abgelegeuſten 
Grcaßen, die fpät im der Nach lachen ud niehtere 
ſinnreiche Transparente mit paſſenden Inſchtiften aufge⸗ 
ſtellt. — Heute Morgen um s uhr find I König 
Hoheiten, nachdem Gie in der St a um und an⸗ 
dere Merkwürdiz keiten der Stadt in Augenſchin genommen 
batten, von hier bis nach Berlin Era „ Um 10 
Uhr Vormittags verließ auch der Feldmarſchall Furſt 
Blücher unſere Stadt. Eine Anzahl bieſtger Einwohner, 
die ſich zu einem uniformirten reitenden Corps gebildet 
harten, erhielten die vom Feldma ſchall erbetene Etlaub⸗ 
ng, ihn als Ehrengarde begleiten zu dürfen. Unter Vor⸗ 
teſtung derſelben, und umgeben von Tauſenden unferer ” 


Bürger und Bürgerinnen, die unter Jauchten Blumen in 
den ſchon befränten Wagen des Helden warfen, und ihn 
damit faſt überfchütteten, fubr der heldenmuͤthige Krieger 
aus u Mauern. Möge der edle Greis noch lange 
dem Könige und dem Vaterlande erhalten werden! 

(Ihro Koͤnigl. Hoheiten der Kronpein und Prinz 
eee ſich bereits feit einigen Tagen zu 

otsdam. 

Nieder⸗Elbe, vom 26. Jult. 

Am astben und z Fſten d., fielen unruhige Auftritte in 
Altona Fr Die Hauſeaten konnen es den Altonaern 
Stadtfoldaten nicht verzeihen, daß ihr König zu feiner 
Jeit gemeinſchaftliche Sache mit den Franzoſen gegen 
Hamburg gemacht dat. Es iſt zu einer foͤrmlichen Schlacht 
gekommen, wobei dem Kapitain der Stadtwache der Kopf 
geſpalten worden iſt. Auf beiden Seiten ſind mehrere 
verwundet, 4 oder 5 Hanfesten ſitzen in der Wache, und 
die Sache wird jetzt unterſucht. — General Bennigſen ift 
feit dem 2sften, von jeiner Reiſe nach Hannover zurück. 
Seine Gemahlin und Familie werden erwartet, um ſich 
‚fürs erſte in Hamburg niederzulaſſen. 


„Bruüͤſſel, vom 16. Juli. 

Die belgiſche Armee beſteht jetzt aus 
Einen, Infanterie, a Regimentern Jäger 
Regiment leichter Reiterei, einem Regiment 
einem Artillerie⸗Corvs; ſämmtliche Regimenter werden 
durch die vielen aus franz. Dienſt zurückkehrenden und 
in den ihres Vaterlandes übergehenden Belgier bald vol⸗ 
lählig ſeyn; Ne ſollen dann eine Macht von ao bis 
22000 Mann ausmachen. Charlerois, Bergen im Henne⸗ 
gau, Doornik, Kortrok, Menen, Ppern und Veurne ſchei⸗ 
nen eine Reihe befefligter Städte zur Deckung ' unites 
Landes nach der Seite von Frankreich ausmachen zu ſol⸗ 
ſen. Alle verbündete Truppen bis auf die Engländer has 
ben jetzt Flandern und Belgien dis an die Maaß verlaſfen. 


4 Reglmentern 
zu Pfeide, einem 
ufaren und 


Arlon, vom 10. Juli. 

Bei ſeiner Abreiſe von bier hat der General der Infau⸗ 
geri orck von Wartenburg, nachſtehenden 

Tagsbefehl sonen 5 

An das Königl. Preußiſche Erſte Armee⸗Corps. 

Ste. Majeſtät der König haben geruhet, mir das 
General⸗Commando von Schlefien zu übertragen, und 
mich von dem Commando des Erſten Corps abzurufen. 
Ich bin im ae zu meiner neuen Beſtimmung abzu⸗ 

ehen, und darf nun nicht länger 100% Euch, meine 

raven Soldaten des Erſten Corps, das letzte Lebewohl 


agen. 5 

1 werem Herzen erfülle ich dieſe Pflicht; mit 
fehmerzlicher Rührung trenne ich mich von einem Corps, 
welches in drei blutigen Feldzuͤgen fo deldenmüthig focht, 
und ſich durch jede militairiſche Tugend auszeichnete. 

Es war ein, Theil des Ersten Corps, welcher in Cur⸗ 
land der dreüßiſchen Armee ein Beiſpiel des Geborfams, 
der Tapferkeit und des Edelmuths gab. Im Stamm des 
Erſten Corps lebten damals die Friegeriichen Tugenden 
fret Vater von Neuem auf, und dankbar erkannte es 
das Vaterland, in deſſen Hauptſtadt die Geläbde nie⸗ 
ien e die uns dem Siege oder dem Tode 
weihe 


Ra 
ang die erſten, die bei Dannigkow den Rücken 
des geſchlagenen Feindes ſahen. Die Tage von Groß⸗ 


ten. \ 
Ohr habt Euer Wort gehalten, Soldaten des Erſten 


Ruhm gereichen. 

An der Katzbach gabt Ihr das Signal zu auf einander 
folgenden Siegen, die das Vaterland defreiten. Mit ho⸗ 
ber Ruͤhrung fah ich Euch damals die angeſchwollenen 
Stroͤme Schleſiens durchſchreiten, und Eurer det War⸗ 
tenburg demiefenen Tapferkeit verdanke ich den Namen, 
den ich zur Ehre des erſten Corps durch die Gnade Geis 
ner Majeftät forthin führen fol 

Die Bölferfchlacht, durch die in den Ebenen von Leiy⸗ 
lig Deutſchlands Frelheit errungen wurde, fie ward von 
Euch Soldaten des Erſten Corps ſiegreich eröffnet, Stets 
dle Erſten in heldenm einen ee waren die von 
Euch errungenen e has Unterpfand der Siege, 
N fremden Tyrannef auf Deutichem Boden ein 

Aber nicht Deutſchland allein, auch das fremde Land, 


Huuſchen und Königsmarthn werden Euch sum ewigen 


von dem das gemeinſam erduldete Unheil ausgegangen 


war, iſt Zeuge Eurer kriegeriſchen Thaten und Eurer Mä⸗ 
ßigung geweſen. In den Gefechten von St. Dizier und 
La Chauffee, in den Schlachten von Laon und Paris habt 
Ihr den Weltfrieden erkämpfen helfen. 

Ehrenvoll habt Ihr das Werk begonnen, ruhmvoll babs 
Ihr es beendigt! — 

Zweihundert und fünf und zwanzig mit den Waffen in 
der Hand auf den Schlachtfeldern eroberte Kanonen, auch 
der dem Vaterlande aus der Hauptſtadt Frankreichs zu⸗ 
rückgeführte Segeswagen, find Trophäen, die dem Erften 
Corps ein bleibendes Denkmal in den Annalen des be; 
freiten Vaterlandes zuſichern. 


Ich fühlte mich hoch geehrt, als ich an Eure Spjtze 
nat; er: 3 Sahle Sen * begründet D e 


Freude meines Alters, Eurer Führer geweſen zu E 

Empfan en Sie nun, meine Herrn Generale, im Agen; 
blicke der Trennung, meinen Dank für Ihre Unterstützung 
in den Augenblicken der Gefahr, für Ihre, mit feltener 
e durch Talent und durch ein leuchtendes Bei⸗ 
fpiel dem Vaterlande geleiſteten Dienſte; Sie, meine 

errn Brigadiers aller Waffen, die Anerkennung der aus; 
rege Führung Ihrer Abtheilungen an ſo manchen 

lutigen ruhmvollen Tagen. 

Empfangen Sie, meine Herren Staabs, und Subaltern⸗ 
Offiziere, den Dank, den ich Ihnen mit inniger Ruͤhrung 
für ihre in dieſem heiligen Kriege bewieſene Tapferkeit, 
und für die heldenmüthige Ertragung fo außerordentlicher 
Muͤhſeligkeiten und Fatiguen, von Grund meines Herzens 
jolle. Sie haben ein hohes Verdienſt um den fchönen 
Geiſt der in unſerm Soldaten lebt, denn Ihr Standpunkt 
erlaubte es Ihnen, unmittelbar auf ihn zu wirken, und 


gern und freüdig neigte ſich der Soldat zu dem Beiſpiele, 


mit dem Sie ihm auf der Bahn der Ehre und des Ruhms 
voran gingen. 2 
Ich wende mich jetzt zu Euch, meine braven Anteroffis 
zlere und Soldaten, die Ihr mir fo. viele Beweiſe Eurer 
Tapferkeit, der Verleugnung Eurer ſelbſt, Eures Gehor⸗ 
ſams und Eures Vertrauen engen habt. Wie ſell ich 
Euch die Empfindungen ausdrucken, von denen mein Herz 
bei der Rrennüng, Bapı Big en Kindern voll iſt; Wie ſoll 
ich Euch wuͤrdig danken fur die Ausdauer, die Ihr von 
den Ufern der Duna bis zur Seine, an heißen Schlacht⸗ 
tagen, im Angeſicht des Todes, bei den angeſtrengteſten 
Mühſeligkeiten in zwei Winterfeldjügen, und bei Entbebs 
rungen aller Art, bewieſen habt. 
itten unter den Schreckniſſen eines mit Erbitterung 


geführten Nationalkrieges, der ſelne Schritte durch Bar / 


baret und Verwüftung bezeichnete, habt Ihr bewieſen, 
aß der wahre Soldat der Menſchlichkeit nicht fremd wer⸗ 
m darf. Die Zeugviſſe feindlicher Generale und Obrig 
keiten find (chöwe Denkmäler des Geistes, der unter Euch 
waltet, und Eure Schritte zum Ruhm und zur Men ſch⸗ 
lichkeit geleitet hat. 
ch danke, ich danke Euch als Euer bisheriger Fuͤh⸗ 
rer, — als Euer Vater und Freund. — „ 
So lebt denn ſämmtlich wobl, Ihr Gefährten dreijäh⸗ 
tiger Kämpfe und Anstrengungen; vergeßt einen General 
nicht, der mit ſchmerilichen ‚Gefühlen und inniger Rüh⸗ 
rung aus Eurer Mitte tritt, der Euch liebt und ehrt; 
und nehmt mich freundlich wieder auf, wenn das Bar 
terland wieder eines Porkſchen Corps bedürfen ſollte. 
Arlon, den zien Juli 1814. ; 


Port von Wartenburs. 


Schreiben von der Donau, vom 18 Juli. 
Seitdem die Krone Bayern durch die Beſitznahme von 
Würzburg und Aſchaffendurg in den Beſitz des größten 
beils von Franken gekommen if, kommt die ſchon vor 
einem Jahriehend projectirte Vereinigung der Donau 
mit dem Rhein aufs neue zur Sprache. 


Aus dem Oeſterrelchiſchen, vom 16. Zull, 

Bei dem unlaͤngſt erfolgten feierlichen Einzuge Kaifers 
Franz II. in Wien ſtrahlte der Fürſt Efterhasn in einer 
wahrhaft Orientaliſchen Pracht; ſeine Stiefelquaften wa⸗ 
ren Brillanten, die Einfaſſung feine Perlen, die Knöpfe 
feiner Hufaren-Uniferm Diamanten, Die Schnüre Perlen 
von der Dicke einer Erbfe, auf feiner Bärenmüsge blitzte 
eine Türkiſche Ruthe von den koſtbarſten Edelſteinen; 
er ſchätzte feinen Anzug an dieſem Tage auf 6 Mil⸗ 
ionen. 

Des Abends erſchien der Kaiſer im Schauſpielhauſe; 
man gab Irene; der Saal war mit 300 Lüften erleuch⸗ 
tet. Die Beleuchtung Wiens in jener Nacht übertraf 
vielleicht Alles, was man noch jemals von dieſer Art ge⸗ 
1 — hatte, Für ein transparentes Gemälde, welches 

er dekannte Banquier, Graf von Fries, hat werfertigen 
laſſen, wurden allein dem Maler 20000 Gulden bezahlt. 
Der Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen hatte von ſei⸗ 
nem Baumeister einen Plan zur Beleuchtung machen laſſen, 
wovon ſich die Koſtenberechnung auf 9oc00 Gulden, belief; 
der allgemein verehrte Füͤrſt befahl, nur den mittelſten 
Stock zu beleuchten, welches 40000 Gulden Loftete, und 
kieß die übrigen scooo Gulden unter die Armen verthei⸗ 
ien. Ganz Wien ſchien im Feuer zu fieben und doch gab 
es nicht die mindeſte Feuersgefahr; mehr wie S00000 
Waile wogten in den Straßen und doch gab es kein 

nglüch, 8 

; Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 20, Juli. 

Wiener Briefe melden, daß bis vum soten September 
die Gtaatöminifter der vier groben Mächte, als: Fürft 
Metternich, Graf Neſſeltode, Lord Caſtlereagh und Fuͤrſt 
Hardenberg in Wien eintreffen und die Friedens Baſis 
feftfegen werden. Bis den arften Sertember erwartet 
Man Ihre Maſeſtäten, den Kaiſer von Rußland und den 
König von Preußen, Allerböchſtwelchen in Vereinigung 
Nane e von td. die Friedens⸗Baſis zur 

ification vorgelegt wird. 2 

Nach dieſem geſchiebt am ıften October die Eröffnung 
des cen Cosgleſses, wou alle intereſſirte Staaten 
von Europa geiogen werden. a 


2 Wien, vom 26. Juli. . 
Nachrichten aus Conftantinopel zufolge, derrſcht jeg 
ſtark die Peſt zu Alexandrien in Aegypten, ſo wie auf 
Morea und allen Inſeln des Archipelagus. 3 
Nach Ersäblung der dieſigen Hoſzeitung lebt in Pras 
ein Kuͤnſtler, Namens Joſepd Bozek, von deſſen mecha⸗ 
niſchen Erfindungen folgende demerkt werden: In die 


Schlacht von Eulm verlor Fuͤrſt Ppſilanti eine Hand; 


obiger Künftler erſetzte fie ihm durch eine andere, deren 
Mechanismus ale Erwartung übertraf. Auch für den 
dei Dresden verunglückten General Moreau verfertigte 
dieſer erfinderiſche Mechaniker ein Paar kuͤnſtigche Fate, 
deren Beſtimmung der Tod des Helden zwar Abereilt 
die indeſſen doch nicht ungenutzt blieben. Dei Ruſſiſ⸗ 
Kalſerl. Artillerie-Offisier, Fedor von Danielowsky, batte 
bei Dresden beide Beine unter den Knieen verloten. Bo⸗ 
55 Genie verfertigte ihm kuͤnſtliche Füße mit fo gutem 
rfolge, daß der Verungluͤckte nicht nur auf einer Ebene 
ohne Stock gehen, Treppen aufs und abſteigen, ſondern 
ſogar ſich ſeldſt ohne Beihülfe aufs Pferd ſchwingen und 
in ſtarkem Galopp reiten kann. 
St. Gallen, vom 3. Juli. 

Heute If eine intereſſante Publication hier erſchienen, 
in welcher von Seiten des kleinen Rathes folgende Note 
der auswärtigen Miniſter bekannt gemacht wird: 

Wir, die hier unterzeichneten kaiſerl. Minister, haben 
die geſtern von den Herren Deputirten des Cantons St. 
Gallen bei der außerordentlichen Tagſatzung uns übers 

ebene Darſtellung der von verſchiedenen Seiten beabi 
chteten Zergliederung feines Gebiets in Erwägung ge⸗ 


nommen. 

Nichts iſ dem Willen und den erklärteiten Abſichten 
Ihrer kaiſerl. und königl Majeſtäten fremder, ne 
ſolche Zerſtuͤckelung durch folche Mittel. Weder Uznach 
noch Sargaus, noch irgend ein andrer Theil des gegen⸗ 
wärtigen Gebietes des Cantons, ſoll von demſelben ge⸗ 
trennt werden. Auch von der Rückkehr des Herrn ur 
Abts und feines Stifts in ihre vorigen Rechte und Beſitz 
kann keine Frage mehr ſeyn. g RE 

Dieſes erſuchen wir zugleich im Namen unſers Herrn 
Mit bevollmächtigten, des koͤnigl, preußifchen außerordents 


lichen Geſandten Freiherrn v. Chambrier, dem Hrn. Prä⸗ 


ſidenten und kleinen Rath in dem geſammten Amfange 
ihres Cantens kund zu machen, fo wie wir unſers Orts 
auch die Regierungen von Soy und Glarus deſſen um 
ter heutigen verftändigen. 5 5 
Hierdurch, hoffen wir, werden jede Bewegungen, und 
umtriebe, welche Dero Angehörige bisher deunruhigten, 
ſogleich aufhören. Würde demungeachtet aber irgend 
jemand verwegen genug ſeyn, fernere Schritte einer 
ſolchen Bezielung fich zu erlauben, fo vertrauen wir ſu 
ſehr auf die Feſtigkeit der Regierung des Cantons ig 


ten. 4 
Wie dürfen übrigens nicht elfe, Dit außererbe dt. 
ce e e the A 
1115 ats a een ide Saß e ae 


ſen nd! enden. Be eiſtehen were 
RM at e, Graf v. Capo d' Iſtris. 


ug u . Kiste eden lenden un Us Wi 
er geſtern orgen um 9 
dusetre en; dete En geſchah unter dem 3 


der Kanonen, dem Gelaͤute aller Glocken und dem Jubel 
aller ie AR Der Magiſtrat überreichte Allerhöcdk: 
demſelben an dem Thore die Schlüffel der Stadt. Se. 

dajeſtäͤt fuhren laͤugs den Ufern des Sees hin und paſſir⸗ 

über den ehemaligen großen Zimmerplatz, wo die ganze 
Schulluzend ber Stadt aufgeſtellt war. Zwei junge 
Mädchen traten vor, um den Wagen des Königs mit 
Blumenguitlanden zu ſchmücken. Se. Maieflät fragten, 
wer dieſe Kinder wire; ein Mitglied der Erziehungs⸗ 


kommiſſton antwortete; Sire! es find unfere Kin⸗ 


det, welche) wenn es Gott gefällt, die Schuld 
der Dankb keit ihrer Väter abtragen wer; 
den. Se. Maj btaͤt ſchienen über die Beweiſe von Liebe, 
welche Ste auf au dec ee ſehr gerührt. Das 
Gedraͤuge war außerordentlich, und der Ausruf: Es 
lebe der Köndg! würde noch lange nachher gehört, 
als Se. Maß, schon bei Hrn. Pourtales eingekehrt wa⸗ 
ren, wo Allethoͤchſtdieſelben nebſt dem Prinzen Wilhelm, 
dritten Sohne des Könige, logiren, und wo felbſt der 
Staatstath verſammelt war, um den Monarchen zu em⸗ 
pfangen. 5 

um 4 Uhr Abends beſuchten Se. Majeſtaͤt das zu Biel 
errichtete Militairhoſpital; Allerhoͤchſtdieſelben verweilten 
zu Colombier bei Fräulein von Gelieu, welche Erzieherin 
der ER Königin gemefen. ift, beſichtigten hierauf 
die Zitzfabriken zu Cortaillod, wo Sie alles aufs genauſte 
unterſuchten. Um s Uhr Abends kamen Se. Majefdt 
e Kurz darauf war die ganze Stadt prächtig er⸗ 

uchtet. 

Morgen werden Se. Maſeſtaͤt die Gebürge beſuchen. 
ke Locle la Chaus de- Fonds ete, werden das Glück har 
ben, ihren König zu beſitzen. 

: Laufanue, vom ra. Juli. Re 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin Marie, Louiſe iſt am ver⸗ 
Loser Senken um 2 Uhr ee ae 
troffen. Um 4 Uhr, nachdem. Allerböchfidiefelbe etwas 
ausgeruht hatte, beſah fie: die hieſige ſchoͤne Gegend, und 
teiſte am Sonntag Morgens über Genf ab. Die Kaiferin 
trug ein weißes Kleid unter einem grunen ſeidenen Ober⸗ 
Heide, einen Strohhut mit Spitzen und Blumen garnirt, 
Ihre Blicke kündigten ſanfte Schwermuth und wahren 
Ausdruck von Güte an. Ehe ſie fich nach Aix beglebt, 
wird fie noch einige in der Nachbarſchalt von Genf gele⸗ 
gene Bergparthien beſuchen. 


Aus Italien, vom r. Juli. 

Der Prin: Borgheſe, General Gouberneur von Pie⸗ 
mont, iſt von feiner Reiſe nach Nom in Mailand einge⸗ 
troffen, Er erzählte, daß er bei ſeiner Abreiſe von Pie: 
mont feine Eguipage, 2 Millionen Franken an Werth, 
auf ein Schiff habe laden laſſen, um es nach Civita 
Beechia zu bringen, widrige Winde hatten aber das Schiff 
genöthigt, in Porto⸗Ferrojo einzulaufen; Napoleon, der 
eben am Hafen ſtaud, erkundigte ſich nach der Beſimm ung, 
Ladung und dem Cigenthümer des Schißfs; hierüber 
hinlaͤnglich befriedigt; ſagte er daun: „Dies Schiff ift 
mein, und Rat) 1 8 für die Mitgift meiner Schwe⸗ 
ſler, mit der mein 155 Schwager nicht mehr lebt. 

Auf der Engelsvürg befanden ſich noch 90 von den 

rantoſen eingebrachte kriegsgeſangene Oeſtreicher, Preu⸗ 

en und Rufen.” Bei den Unruhen waren fie vergeſſen 
und in Noth gelaſſen worden! Auf Vorſtellung des Rit⸗ 
ters von Lebzeltern, hat fie der Pabſt in Freiheit ſetzen, 
Heiden und mit dem Norhdürftigen verſehn, und ſie nach. 
Toscana zur weitern Beförderung. ſchicken laſſen, 


Vom Mafn, vom 16. Juli. : 
In Lyon war es zwirchen dem Militatt, vorzüglich we⸗ 
gen der grünen Feldzeichen der Deutſchen, zu Raufereien 
gekommen Beſonders waren die heſſiſchen freiwilligen 
Jager, wegen der Sichenbüſchel, die ihnen die ee 
zogin als Ehrenzeichen gegeben, den Franzoßen anſtoͤßig, 
und diefe drobten in einem großen Blerſaal vor der Stadt, 
wo beiderſeitige Truppen hauſig zuſammenkamen, an jenen 
ihren Grimm auszulaſſen. Allein in dem Kampf, der 
am aten Pfiagſtrage erfolgte, ſlegten die Heſſen ob, be⸗ 
trugen ſich aber, 05 fie A sfemlich tückifeh angefallen 
und ſelbſt aus ae ſie geſchoſſen worden, mit gro⸗ 
fer Mäßigung, und lieferten ihre Gefangenen den franz 
zoͤſtſchen Behörden, ah, welcher die Beſtrafſung der Schul 
digen wenigſtens werſprachen. 


Lin Re 
Von der Reichel, vom 22. Juli. 

Den im Herzogthum Warſchau befindlichen Glaubl⸗ 
gern") der Berliner allgemeinen Wittwen⸗, Akademie⸗ 
und Armenkaſſe, der Königsberger Armen und Univerſi⸗ 
tach und der Marienburger Armenkaſſe, iſt von der Ges 
neral⸗Direction der Bayonuer Summen unter dem aten 
Juli aufgegeben worden, ſich den Dekreten vom zoſten 
Jauuar xu ux und aten März axır gemäß, mit ihren 
Gläubigern zu einigen und ihnen nicht ferner Schwierlg⸗ 
keiten zu machen. Die Kapitalien der Berliner Offizier 
Wittwenkaſſe, die auf Warſchauſchen Guͤtern haften, aber 
wären als dem Schatz des Herzogthums vorbehalten, 
dieſem zu verzinſen. (Bekanntlich cedirte Napoleon alle 
jenen Privat Anſtalten gehörige Kapitallen gegen ſechs 
Millionen durch den Bayonner Traktat, dem Herzogthum 
Warſchau, ungeachtet er im Zilfiter Frieden bloß Anz 
pruch auf die der areußifchen Regierung „gehdrigen Gel⸗ 
oa! 

„Exekution ausge aten ſoll die 
Exekutjons⸗ Gebühren ausgezahſt werden. * 

Auszug eines Schreibens aus Memel, 
vom 20. Juli. 

Der General Vandamme if auf feiner Rückreiſt 
nach Frankreich, in Riga vom Volke inſultitt worden 
Da er eine gleiche Behandlung auch in Deutſchland er⸗ 
wartet, fo hat ex ſich bier für 2000 Franks ein Schi 
gemiethet, und fer: feine Reiſe nunmehto zur See fort, 

a Copenhagen, vom a2. Juli. Ga 

Nach fpätern aus Udewaha eingegangenen Nachrichten 
find. die Unterbandlungen mit dem Prinzen Chriſtlan wie 
der angekgüpft worden, und es tritt die Wahr; 
ſcheinlichktit eines gaͤnſtigen Erfolgs und der Erhaltung 
des Friedens im Norden hervor. 


Kurze Nachrichten. 

Berlin. Se Kopie, Maieät haben geruhet, dem 
General der Naa e Tauentzien von Wit⸗ 
tenberg den Oterbezehſcaber ſaͤnmtliche in den Marken, 
auf dem rechten Eſhufet und au Pommern, zu ſtehen kom⸗ 
menden Truppen, ſo wie über die in dieſem Bezirke ber 
legenen Feſtungen, zu, übertragen. — Beſtimnſt bier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge iſt die Reiſe Sr. Maier 
Fe > 


9 In der Poſener Zeitung ſteht zwar Glaͤubigern, dem 
beten dale nach muß es aber wohl Schuldner 


F 


ft des Königs nun ſe abgeändert: daß Aller hoͤchſtdie⸗ 
ben den rien Auguf in W-imar, den ten in Leipzig 
e den zten das Schlachtield bei gebachter Stadt, 
berühmt durch die dort ſtatt gehabte Dieitägine Voͤlker⸗ 
ſchlacht, in Augenſchein nehmen, und fich deſſeiden Ta⸗ 
es zur Beſichtigung der Feſtuug nach Witteuberg bege⸗ 
en, von wo Allerhöchſtoteſelben alsdann den sten Auguſt 
Mittags in Potsdam einzutreffen gedenken. 


erkwür die Bur durch Eleferteität 


Zoch ſt m dur 
N in ſeyr kurzer Zelt bewirkt. 


Beſchrieben von dem D. Shiert, Profeſſor der 
Wiſſenſchaften⸗Fakultaͤt und an dem Lyceum zu Bruͤſſel. 


(Beſchluß) 

Alſo it durch die Macht det elekteiſchen Fluͤſſigkeit, 
derſelben, welche die großen Natuterſcheinungen von Blitz 
und Donner erzeugt, einem Manne, den umahlige frucht⸗ 
loſe Heilungs verſuche als zu ewigen Schweigen verdammt 
axzuzeig en fhienen, nach acht Monaten Stummheit die 
Sprache in acht Tagen durch zwölfmalines Eleftrifiren 
Nieder gegeben worden. Welchen hohen Werth wurden 
nicht dem Studium der Natur fo bewundernswurdige 
Reſultate der Wiſſeuſchaft ertdeilen, ſchloͤſſe es nich: ſchon 
an ſich Reize in ſich, die es jedem gebildeten Geiſte zum 
Genuß und zur Wonne machen. 5 

Die faſt an ein Wunder gränzende Heilung, welche ich 


hier erzähle habe, iſt nicht die einzige, die wir der Elek 


| 


trieität verdanken. Sebr viele find von Lähmungen in 
den Armen, Beinen ſeder Fingern u. . f. durch die Wird 
amkeit der Eleetrieität und die menſchenfreundliche Sorg⸗ 
alt deſſelben Angeſtellten geheilt worden. 
Die mediziniſche Elektrieitat if keineswegs etwas Neues, 
ie kam vielmehr ſchon vor einem halben Jahrhundert in 
ang. Charletanerie, welche auf die Lelchtglaͤudigkeit 
des Publikums ſpekalirt und mit allem Mißbrauch treibt, 
hatte fie in den hoͤchſten Mißkredit gebracht. Männer, 
welche die Wahrheik ſuchen, laſſen ſich aber weder zu el; 
nem ſchaͤdlichen Enthuſſasmus hinteißen, noch geben fie 
fich ungerechtem Vorurtbeile hin. Haben, gleich einige 
der Elektrieizät chimariſche Kräfte zugeſchrieben, fo iſt doch 
immer ſo viel gewiß, daß ſie der Heilkunde in vielen 
Faͤllen ein mächtiges Heilmittel in die Hand giebt, wie 
das die bewundernswuͤrdige Kur beſtäͤtigt, welche ich 
hier beſchrieben habe “). 5 
Was die medizinische Elektrieitaͤt bisher, fa ganz 
unanreendbar machte, iſt der Mangel an öffentlichen 
Anſtalten fur dieſelbe. Soll fie auf einen Kranken 
mit Erfolg angewendet werden, fo iſt zweierlei weſent⸗ 
lich noͤchig: eine kräftige Maschine, ſammt dem noͤ⸗ 
thigen Apparat, und ein e e di der die 
A 


Maſchine in Wirkſamkeit zu ſezen, und die Eleetri⸗ 
eität den Umſtaͤnden gemäß auf den Kranken amu⸗ 
wenden weiß. Kleine Maſchinen die man zu den 
Kranken in die Häuſer ſchickt, leiſten ſo gut als 
nichts, beſonders wenn man ie ihnen ſelbſt überläßt; 
und jemand taglich zu elektrißtren, IR mit ſo vielem 
Zeitaufwand verbunden, daß es Niemand, der nicht 
ausdrücklich dau angeſtellt wordeu, und der nicht 
dieſem Geſchaͤft taglich einige Stunden zu widmen 
verbunden it, zugemuthet werden darf, einem Kran⸗ 
Ten die Elektrieitat zu adminiſttiren; am wenigsten 
Piaktiſchen Aerzten. Meiner Meinung nach ſollte 


* 


aus bieſem Grunde in jedem gut eingerichteten Hoſpk⸗ 
tale, oder ſouſt irgendwo in einer größern Stadt, ein 
großes trocknes, wo möglich ſonniges Zimmer, der 
mediziniſchen Elektrieität ausſchließlich beſummt, und 
mit einer Fräftigen Maſchine (mit einem Cyünder 
von etwa 14 Zell, eder mit einer Scheibe von we⸗ 
nigſtens 30 Zoll Durchmeſſer), und mit den Abris 
gen zue mediziniſchen Elekteicität nöthigen Gerath⸗ 
chaften verfeben werden; und zugleich müßte jemand, 

er einen Kurſus der Elektricität gehört bar, und 
den Ban und die Behandlungsart einer elektriſchen 
Maſchine und die Bedinzungen ihrer Wirkſamkeit 
hinlänglich kennt, öffentlich angeſelk weiden, um 
täglich mehrere Stunden in dieſem Zimmee gegen⸗ 
wärtig zu fenm, und alle Kranke, die ihm von Lenz 
ten zugeſchickt werden, zu dieſer Ne Zeit zu 
eleftrifiren. Nur dei ſolchen offentlichen Eimichtun⸗ 
gen ift von den wundervollen Heilkräften der Elek⸗ 
trieitaͤt etwas Erſprießliches zu erwarten. 5 


Gilbert. 

en En en see el a — ne 
An die braven freiwilligen Jäger, insbeſondere an 
meine geliebten ehemaligen Zoͤglinge, den Herrn 
Lieutenant Schleich J. und Herrn Lieutenaut 
Goltdammer; fo wie auch an meine gelieb⸗ 
ten jungen Freunde den Herrn Lieutenant Keck, 
Herrn Lieurenant Schleich II. und die Herren 
Ober⸗Jaͤger Wilhelm Seydel und Wilh. 

Hecker, bei Ihrer Ruͤckkehr aus dem Felde. 
Seid willkommen Ihr Jaͤger, Boruſſiens tapfere Strei⸗ 

N er, f 

Die Ihr zum 9 Hineiftet Germanen zu ret⸗ 


5 j en 
Und mit mächtigem Arm hatte “eherne Feſſeln zerbrechen 
5 Centnerlaſten fie druͤck⸗ 


Feſſeln Europens, die lang gleich 
Ach! die Freien, die fonk im Schoß Foitunens ſich 
Und durch Tyrannen geküllt jest ſchimpfliche Ketten 
Ihr, — begeiſternd das Sees, die Wonne der ſegnenden 
Zoget fuͤr Freiheit nur aus, für Herdes und Landes Er⸗ 
Und Euch folgte der Sieg des Gebets der Eltern und 
uübefiegdar im Kampfe, Sar mit „bligembene 
Strecktet Ihr muthig fie bei nen d 
Und erranget den Ruhm de, wi 110 ven erm des 
Segnend mit Friede die Welt und ſegnend mit Ruhe die 
Die unn jauchsend dem Gluͤck des beilgen Friedens ent⸗ 


e 5 
Frei von guslender Furcht 2 5 755 der troͤtenden Zu⸗ 
7 


Und Euch ſeſt umſchlungen mit fanften Gefühlen dee 


onne. 
Danken und beten fuͤr Euch nien ken Heier der 
elten, ; 
Der die Mächtigen ſtuͤrzt, u Geſtüͤrzten ſiegreich er⸗ 
i et; 
Drum zieht jubelnd nun ein; 1 die Gefahren des 
rieges; 
Freut Euch des Lebens vereint — der Wunden als Zei⸗ 
s en des Sieges; : 
Eilt in die Arme zuruͤck der trauten Euch hertenden Lies 


15 en 
Denen ihr Wunſch nun gelang, den Triumph des Mies 
PEN derſehns feiern, a 
Euch in dem Lorbeerkranz an ihr Her itzt drücken zu koͤn⸗ 


rs ; nen. Ze 
Ja, er iſt kommen der Tag, an welchem der Kummer 


. . ich endet; 5 
Mitwelt jauchzt Euch entgegen und Nachwelt ehret die 
8 Sieger! 


Leget die mordenden Waffen nun ab in der Mitte der⸗ 

Doch denkt wehmuthsvoll 1 55 gefalnen Bruͤder im 

Die in der Ferne bedeckt mit 910 der Huͤgel des Gra⸗ 

Friedlichen Muſen, der RR. = e dem Pflug 

Bringt dann neue Geluͤbd; macht unſer Vaterland bluͤ⸗ 

Blühn den geſunkenen Staat, den raſches Streben em⸗ 
porhebt. 


Heil dem Koͤnig und Herrn ber Beit unſerm Landeterret⸗ 


Friedrich Wilhelm dem Held; Heil Ihm dem ber 
5 en der Furften! 
So ſingt mit uns vereint! Ihm brenne die Flamme des 


ö ankes — 
a des heißeſten Dankes, der aller Herzen erfüͤllet! 
hm weiht Preis und Verehrung; denn Gluͤck und 
4 x Ruhe des Landes 
Iſt ſein erhabenes Ziel; “oe als Vater die Voͤl⸗ 


Stargard den 3. Auguſt 1814. 8 
A' n z en ; 
uſcht jemand, der Unterricht in der franzsſtſchen 
3 le noch mehrere Schüler, ſowo | en 
außer dem Hauſe, A dad Die hieſige Zeitumgss 
Expedition giebt gefälligk darüber nähere Auskunft. 
der den letzten Feldzug mitgemacht 
le Abr bey der 42e ee e 
iR, fucht ein baldiges Uoterkommen. Briefe an die die: 
ge Feng pebition unter der Addreſſe O. F. gerich⸗ 
88 werden elne prompteſte Beantwortung zur Folge 
aden. 4 a 


PR „„ de 98 
urde mei 5 we 

en Knaben Eu. — Wiabchen, aldi ent⸗ 

bunden. Stettin den z. zu 1814 0 

i b J. J. Herberts junior. 


Todesfall 

Am zten d. ſtarb im 4ſten Lebensjahre mein guter 
Mann, der Müblenmeifter Stern. Wer den Redlichen 
in feinen Verhaltniſſen als Gatte, Freund und Menſch 
kannte, wird feinen frühen Hlutritt eben fo gerecht und 
herzlich dedauren, als ſch — und mir daher wahre ſtille 
Theilnahme an meinen gerechten Schmerz und unerfeß: 
lichen Verluſt gewiß nicht verſagen. Vachmüble bei 
Stettin den aten Auguſt 1814. 
Ra Die Wittwe des DVerftorbenen. 


publik and um. f 
Es find Bedenken darüber geaͤußert worden: ob Der 
bevorstehende e Jahrmarkt dieſeldſt am sten oder 

zaſten k. M. feinen, Anſang nehme, Nach dem Kalen⸗ 
der iſt zwar der Montag nach. Marid⸗Himmelfabrt dazu 
deſtlmmt: da Ag Tag auf den Montog den zaten 
k. M. fälle; fo verſteht es ſich von ſeldſt, daß der Markt 
erſt den folgenden Montag, alſo den aaften k. W. ange⸗ 
hen kann. Hiernach beruht alſo die Anzeige in dem vers 
einigten Geſchichts⸗ und Gartenkalender dieſes Jabres, 
daß der Merkt den aten k. M. ansehe, auf einen ers 
tbum. Er wird erſt am aafenAuguft gedalten. Stel 
tin den 29. Julli 1314. 
Pollzey⸗Deputation der Königl. Preuß. 

Regierung von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem der Secondelteutenant Jacob Meyer aus 
Bayreuth, zu dem ıften pommerſchen Brigade⸗Garniſon⸗ 
Bataillon gehörige, von dem idm ertbeilt geweſenen 


Me e D0G 5 Ban 
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Tdabmont den 8. März c., der Defertiond: und Con 
ſibcations⸗Proteß formirt werden al fo wird det Sir 
condelleutenant Jacob Meyer hierdurch vorgeladen, ſich 
binnen bier und ſechs Wochen, ſoaͤteſtens aber in dem 
auf den sten Septemder d. J., Vormittags 10 dr, 
anberaumten Termin vor das unterzeichnete Commandan⸗ 
tur⸗Gericht perfönlich zu geſtellen, und wegen feiner Des 
ſertion Rechenſchaft zu geben, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gemärtigen, daß er nach Anleitung des Edicts vom 
17. Povbr. 1764 für einen boshaften Deſerteur erachtet 
und fein Bildniß an den Galgen gebeftet, fein gegenwar⸗ 
tiges und zukünftiges, in den Köͤnial. Preußiſchen Lan⸗ 
den befindliches Vermögen aber eonfiseirt werden wird⸗ 
Zugleich werden alle diejenigen, welche Geld, Sachen oder 
Scheine von dem genannten Deferteur in Handen daben, 
bey Verluſt ihrer daran babenden Anſplüche, diermit 
aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte oder ihrer 
keſp. Obrigkeit davon ſofort Anzelge zu machen, und bey 
Strafe des doppelten Erſatzes, nicht das Mindeſe an den 
2 2 Arc olgen in laſſen. Stettin den 

9 en 
Königl. Prenß. Commandantur-@ericht, 


PROC LAMA. 

Don dem Durchlauchtigſten, groß maͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Carl XIII. der Schweden, Gothen und 
Wenden Könige, Erben zu Norwegen, Herzog 7 Schles⸗ 
wis Holſtein te. Unſerm allergnädigſten Könige und 
Herrn, wir zum pommerſchen Hofgericht verordnete D 
keetor und Aſſeſſores. Thun kund: Es haben die Wow 


minder der Kinder des verfiorbenen Paͤchters Laſt 
Neuendorff dem Koͤnigl. Hofgericht e wie 
iur Sicherſtellung des Vermögens ihrer Pupillen gegen 
unbekannte Anfprüche und zur Erforfchung deg Schulden. 

Ban des Erblaffers derſelden, um die Erlaffung öffent, 
icher Ladungen 1 haben wollten. Wenn nun die⸗ 
ſem Geſuche auch geruhet worden. Solchemnach eitiren, 
Krafttragenden Amts, Wir hiemit alle diejenigen, welche 
an den verſtorbenen Pächter Friedrich Gregorius Laſt zu 

Neuendorff auf 1 5 und deſſen geſammte Verlaſſen⸗ 
ſchaft, aus irgend einem rechtliche Grunde Forderungen 
und Anſprüche zu haben vermeineh, daß fie ſolche im Ter⸗ 
min am asften Julius, oder am goſten Auguſt, oder am 
24ften September dieſes Jahrs vor dem Königlichen 
Hofgericht gehoͤrig angeben und mittelt Beybringung 
der Beſcheinigungen beweiſen, sud peena contumacie, 
preeclufi et perpetui ſilenti, und wird zugleich der 17te 
Detober dieſes Jahrs zur Publication des Präcluſſvab⸗ 
ſchiedes angeſetzt! Datum Greifswald den 23. Juni 1814. 

(L. S8.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts. 
ſubsr. Möller. Director. 


te 
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P RO CI AMA. 
Die unbekannten Erben und Creditores des hieſelbſt vor 
Kurzem verſtorbenen Johann Jacob Below, welcher viele 
ahre auf der bieſigen Kupfermuͤhle bei der Wittwe 
oler als Knecht gedient, werden hiedurch gelobt, ihre 
vermeintlichen Erbſchafts⸗ oder ſonſtigen uſpruͤche an 
den Belowſchen Nachlaß, am sten oder ısten Auguſt, 
oder endlich am ıften September dieſes Jahrs, auf hieſi⸗ 
ger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, vor uns gehörig 
enzumelden, und zu befcheinigen, Sub präjudicio präclu- 
fionis durch die am 14ten September d. J. zu aubliciren; 
Präcluſiv⸗Erkenntniß. Stralſund den arfen Julius 
4. 


erordnete 
zum Stadt⸗Kammergericht hieſelbſt. 


Schiffs Verkauf. 

um öffentlichen Verkauf des bieſeldſt an der Baum⸗ 
druͤcke liegenden Gallſasſchiſfs, Neptunns, haben wir, auf 
den Antrag der Eigenthuͤmer, einen Termin im biefigen 
Stadtgericht vor dem Herrn Juſtizratb Pufabl auf den 
- 16ten Auauß, Vormittage um 10 Uhr, angeſetzt. Ges 
dachtes Schiff IR im Jahre 1800 erbauet, 83 Kommerz: 
lasten groß, auf dem Klel 74 Fuß und uber der Stäbung 
79 Fuß lang, breit im Balken 24 Fuß und tief ſchnur⸗ 
techt 10 Fuß, juletzt geführt vom Schiffer Michael 
Kryſen. Kaufluſtige werden eingeladen, in dleſem Ter⸗ 
min im Stadtaericht ſich einzufinden, die etwanigen unbe: 
kannten Gchiffsaläubiger aber zugleich aufgefordert, als, 
daun mit idren Forderungen ſich in me 1 widrigenfalls 
fie mit ihren Ansprüchen an Diefts Schiff werden präclus 
dirt werden. Stettin den 1, Juli 1816. 

Königt. Preuß. See, und Handelsgericht. 


e ne any 

n dem Speicher No 52 ſollen am 13 uſt e. 
Mahmittane um 2 Uhr, 3 Fäffer befchädigren Jucker und 
2 Kisten Zinnplatten, welche zum Theil beſchadigt find, 
Öffentlich an den Meistbietenden, gegen gleich baare Be⸗ 


kiesure in Courant, verkauft werden; wozu Kaufluſtige 
edurch 


eingeladen werden. Stetein den aten Anguſt 


2813. Königl. Preuß. En und Handelsgericht. 


Citation der Creditoren. 


auferlegt werden fol, Cammin den 28. Junti 1814. 
Könlal. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der vor 22 Jahren von bier mit einem engliſchen 
Schiffer zur See ausgegangene, aus Holland gebürtige 
Mattoſe Wobte Johannes, wird hlemit, auf den Antrag 
einer Ehefrauen Maria Juliana, geborne Gaun, vorgela⸗ 
en, ſich in dem auf den roten Map 1815 anſtedenden 


Termin hleſelbſt ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 


weltere Anwelſung zu erwarten, bey feinem Ausbleiben 
aber gewärtig u A daß er für todt erklart und das 
weitere, nach ſcchrift der Geſetze, werde verfügt wer⸗ 
den. Zugleich werden die von dem Matroſen Wobie Jo⸗ 
hannes etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbs 
nebmer hiemit vorgeladen, ihre Gerechtſame, bey Verluſt 
derſelben, vor oder im Termin den roten May 1817 
wahrzunehmen. Swinemuͤnde den ar. Julil 1814. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
Bekanntmachung. - 
Da es bier an einen tüchtigen Steindammer fehlt, fo 
machen wir biemis bekannt, daß ein ſolcher, der eine 
Arbeit gu verſtedt, und ſich bierber begeben will, dier 
binlänglichen Verdienſt zu feinem Unterhalt findet. Col⸗ 
berg den 25. Julii 1813. Der Magistrat. 
—. —,!, ̃ ᷣͤ -..... 


Zu verauctioniren in Neuwarp. N 
Nach dem Befehle des Königl. e ene 
Hochpreißl. Oder, Landesgerichts zu Stettin, werde ich 
am sten Augnſt d. J., des tas ut 5 
meines an 2 ar. I Ei: Tettinen, Schuͤſſeln 
einer b 0 a 5 7 1 

aller, ruck tförbe er Eattune und leine Fenſtergardi⸗ 


n 0 
Beläge Bike und Spinde, fo wie auch verſchlede⸗ 
nes Leinenzeug, dem Beſtbletender, gegen gleich baare 
Be oblung in klingendem Königl. Preuß. Courant, wenn 
deſfen Gebot nach Porſchrift der Geſetze annebmlich, vers 
kaufen, wovon ich die Kauflußigen dlerdurch benachrich⸗ 
tige, Neuwarp den 26. Juli 1814. 


Mahlen def. 


Zu perauctioniren in Stettin. 


Auf Verfinung iges Könige. Hoch oͤbl. Stadtgerlches 


achlulktags um 2 hr, in der Banmßtaße im Haul 
0. 1020, die zom Nachlaß der Schuomacher Golffried 
Schultzſchen Eheleute geyoͤrigen Sachen, ass: Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Bet⸗ 
ten, Meubles urd Hausgerdth Kleidungsstücken und eine 
Parthey nene Stiefeln und Schübe, auch Schuhmacher⸗ 
Handwerkszeug, geſen bagte Bezahlung in Eourant, an 
den Meiſtdieten ren perauetionirt werten, Stettin den 
1. Auguſt 1814. Ronfiel, 
—— — —ä—êd — —— 
Zehn FPuſs etwas beſchädigter Pottaſche ſollen am sten 
Auguft, Nachmittags um 3 Uhr, im Speicher No, 52 
verauctionixt werden. 


Sonnabend am sten Auguſt ſollen um 2 Ubr Nach⸗ 
mittogs 3 Tonnen etwas beſchaͤdtaten holländischen 
Hering, im Sellbauſe des Kohn, für Rechnung deſſen 
dem es angeht, oͤffenlich verkauft werben. 


Auction im Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, Montag den gien Auguſt, über Poxcellalne, 
Fryance, Glas und Küchengeraͤtb, Dienſtag den sten 

der Betten, Leinenzeug und Kleider, Mittwoch den 
loten über Meubles und Hausgeraͤtb. 


Eine am Torfſpeicher liesende mit einem Verdeck vers 
ſebene Ebalsuppe, zu Soatzierfabrten eingerichtet, ſoll 
den sten Auguſt a. ., Vormittags um 10 Uhr, in dem 
Seſſionszimmer des Seslerbaufes meiftbierend verkauft 
werden. Liebbabere werden eingekaven, ſich in dieſem 
Termin einsufinden, und wird der Foſchlas fogteih, nach 
Genehmigung derer Jatereſſenten, a N 


den zten Auguſt 1324. 


Be den cel dieſes Monats und folgenden Tagen, 


Zu verkaufen in Stettin. 
0 tes eichen Schlffsholz und neue ſich⸗ 
. e einige Schiffomaſten, find 
billig zu haben, bey € F. Langmaſtus. 


er Hering in Tonnen und kleinen 
Gallen, * 8 Zunft George Otto. 


x Gitromenfart in Punſch und 9 in großen und 


„ J. ener, 
feinen Flaschen, der gangenbrädffrage Mo: 82. 


EEE WERT EEE Er 
Gan ſchöne neue Corlnthen mie Von Pıel- 


= 


noch nliche Patthie baumwollene Mutzen, 
en e e e nr 
b ia 4 
225 Sac und ame im Kun und Induſkrie⸗ 
Magazin zu baben. 


ee ra —— 
ze et 
Eine müchende Kub ſteht in der Straße am Roſengar⸗ 
ten No. 294 lu verkaufen. 


artiere, ſo zu miethen geſucht werden. 
ber ein og 115 zwey verbundenen Stuben Br 
Kammer und Holigelab sogleich an einen einzelnen Man 


gu vermiethon bat, erfährt den Mlethsluſtiger | 
gen Seta ra ; batnftigen Inder befke 


— 


Es wird ſogleich ein Logis von vier bis fünf Stu⸗ N 


e 
ſucht Von wem ? 
Expedition. 


Zum ıften Oetober d. J. wird eine Wohnung von 
2 dis 3 Studen, Komntet Küche u ſ. w. ge ucht. Den 
1 erfaͤhtt man Ver Bteitenſtraße No. 362 unten 
inks. ' 


pe LEW 2 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zur Vermietbung des erledigten Paßtorat⸗Wittwenbau⸗ 
ſes auf dem Kloſterboſe No. 1147 if ein Licitationd- 
Termin auf den ten Au zuſt e. im Paforathauſe der 
St. Peters und Pauls rche angeſetzt worden. Für den 
Meiſtbletenden wird die Genehmigung Einer Kön:al. 
Hochloͤbl. Regierung von Pommern nachgeſucht werden. 

Paſtor und Provifores der St. Peters⸗ 
und Pauls⸗Kirche. 


In dem Hauſe No. 468, Muͤnchenſtraße, if die zte 
Etage von 5 Studen, Küche, = Kammern, Keller und 
mebrere Bequemlichkeiter, zum ıflen September d. J. zu 
verwlethen. Das Nähere biervon im Hauſe ſeleßt pat⸗ 
terre. Stettin den 24. Julll 1814. N 


Bekanntmachungen. 
e e een 
die beſten Zeugniſſe von ihrem Verhalten vorzeigen kong, 
wöunſcht jetzt gleich oder zu Michaeli ein Unterkommen. 
S giebt gefälligſt die biefige Zeltungs⸗ 


Zu Tiſchler⸗Arbelten empfehlt ſich beſtens 
a der Tiſchler Linke, wohnbaft in 
| der Pelzerſtraße No. 659. 


Cours der Stasts-Papisre 


Berlin den 29, July 1814: Erlefe Geld, 
Berliner Bunco-Obligmions , . oo 2» I 714 — 
Berner Spadr-Obligatlons  , . . * „5162 — 

Cru, Landichaſts-Obligato ns 5360 — 
Meumerkk. deu oe». 184 2 
Holländiſche Ob! ARE jur 50‘ 804 — 
Wittgenſtelnſche den d 1 CJ. 
detti u et * 7 4. 33 — — 
* lt. Preuſilſchs Pinmdbriefe Pr, Anu. 28 
dent... iin Fol 2 16 
OtPreufsiiche Pfandbriefe. [79 
BP :mmerfcke : Er K 4 „4 «4 99 | 98K 
& ur- u. Neumärk. r S 2 * 9284 
leſiſche a e e 
ee A De Ya rar en ) 731 171 
cheine pro 1814 „% Saer Du 07 Yeer 75 3 
Schalt- detti Pat „% % „ „% „ „ „ 2 — 
Trelor-Schaine RT TR a an Se a Wer ar ne 734 nl 
Re * 0 9 [3 89 0 * 0 63 er; 


